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Shippeo: Echtzeit-
Transparenz für smarte
Lieferketten
Lieferketten sind wie nervöse Teenager: Kaum denkst du, du hast alles unter
Kontrolle, bricht irgendwo Chaos aus. Verspätete Lkw, fehlende
Sendungsverfolgung, genervte Kunden. Willkommen in der Realität von Logistik
2024. Aber was wäre, wenn du in Echtzeit sehen könntest, was gerade wirklich
passiert – bis auf die letzte Palette genau? Shippeo verspricht genau das:
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totale Transparenz in der Lieferkette. Klingt nach Buzzword-Bingo? Nicht
ganz. Hier kommt das technische Rückgrat für smarte Supply Chains.

Was Shippeo ist – und warum es in keiner modernen Lieferkette fehlen
darf
Wie Echtzeit-Transparenz in der Supply Chain funktioniert (und warum das
schwerer ist, als es klingt)
Welche Datenquellen integriert werden – vom Telematiksystem bis zum ERP
Wie Shippeo mit Machine Learning präzisere ETAs liefert als dein Navi
Warum Predictive Visibility der Gamechanger für Logistik und
Kundenservice ist
Welche Rolle APIs, Integrationen und Datenharmonisierung spielen
Technische Herausforderungen bei der Implementierung – und wie man sie
überlebt
Wie Shippeo sich von anderen Visibility-Plattformen abhebt
Typische Fehler bei der Einführung – und wie man sie vermeidet
Was Supply-Chain-Verantwortliche jetzt tun müssen, um nicht digital
abgehängt zu werden

Was ist Shippeo? Echtzeit-
Tracking trifft auf Supply
Chain Intelligence
Shippeo ist eine Real-Time Transportation Visibility Platform (RTTVP), die
Unternehmen ermöglicht, ihre Lieferkette in Echtzeit zu überwachen. Das
bedeutet: Du siehst, wo sich deine Ware gerade befindet, wie pünktlich sie
voraussichtlich ankommt und ob es irgendwo knallt – und zwar nicht erst, wenn
der Kunde sich beschwert. Im Kern geht es um Visibility, also Sichtbarkeit.
Aber nicht irgendeine, sondern die präzise, datengetriebene Art, die auf
Machine Learning basiert, IoT-Daten integriert und APIs wie Popcorn
verschlingt.

Die Plattform aggregiert Daten aus einer Vielzahl von Quellen – GPS-Tracker,
Telematiksysteme, Transport Management Systeme (TMS), Enterprise Resource
Planning (ERP)-Systeme, Warehouse Management Systeme (WMS) und sogar Excel-
Exporte (weil die Realität messy ist). Diese Daten werden in Echtzeit
verarbeitet, harmonisiert und visualisiert. Klingt einfach? Ist es nicht. Die
technische Magie liegt in der Integration und Normalisierung der Datenströme,
die aus zig inkompatiblen Systemen kommen – oft in unterschiedlichen
Formaten, mit abweichender Semantik und inkonsistenter Qualität.

Shippeo setzt genau hier an. Es bietet eine skalierbare Plattform, die nicht
nur Daten einsammelt, sondern sie auch analysiert, anreichert und in
verwertbare Informationen umwandelt. Das Ziel: maximale Transparenz für
Disponenten, Logistikleiter, Kundenservice und letztlich den Kunden selbst.
Und das alles in Echtzeit – oder in dem, was technisch als Echtzeit durchgeht
(Stichwort: Latenz, Datenfrequenz, Netzabdeckung).



Der Unterschied zu klassischen Tracking-Lösungen? Shippeo ist nicht nur ein
“Wo ist mein Lkw?”-Tool, sondern ein Supply-Chain-Cockpit. Es bietet
prädiktive ETAs, Risikoanalysen, automatische Benachrichtigungen bei
Abweichungen und granular einstellbare Dashboards. Kurz: Es bringt Struktur
in das logistische Chaos – mit der Präzision eines Algorithmus und der
Skalierbarkeit einer SaaS-Plattform.

Echtzeit-Transparenz in der
Lieferkette: Buzzword oder
Business-Notwendigkeit?
“Real-Time Visibility” klingt nach Marketing-Sprech, ist aber technisch ein
absolutes Brett. Denn um Echtzeitinformationen zur Verfügung zu stellen,
braucht man mehr als nur GPS-Daten. Man braucht ein Ökosystem aus
Datenquellen, APIs, Edge-Devices, Cloud-Processing, Datenmodellierung und –
nicht zu vergessen – eine flächendeckende Integration von Spediteuren. Und
genau hier trennt sich die Spreu vom Weizen.

Shippeo integriert sich mit über 900 Telematiksystemen, mehr als 140.000
Spediteuren und einer Vielzahl von ERP- und TMS-Systemen. Die Plattform
harmonisiert Daten, normalisiert Event-Typen und standardisiert Statuscodes –
alles in Near-Real-Time. Das heißt: Wenn ein Lkw zwei Stunden im Stau steht,
weiß das System nicht nur, dass er stillsteht, sondern berechnet auf Basis
historischer Daten, Streckenprofilen, Verkehrsmodellen und Wetterdaten gleich
eine neue ETA. Klingt sexy? Ist es auch.

Die Herausforderung liegt im Detail. Unterschiedliche Datenformate, fehlende
Standardisierung, inkompatible APIs, manuelle Prozesse bei kleinen
Spediteuren – all das muss abgefangen werden. Shippeo nutzt hier Data
Normalization Engines, regelbasierte Filter und Machine-Learning-Modelle, um
aus dem Datenchaos verwertbare Signale zu extrahieren. Das ist keine Rocket
Science – es ist schlimmer: es ist B2B-Integration auf europäischem Niveau.

Warum das Ganze? Weil Transparenz ein echter Business Case ist. Wer weiß,
dass eine Lieferung zu spät kommt, kann umplanen. Wer Liefertermine präzise
einhält, gewinnt Kunden. Und wer dem Kunden exakt sagen kann, wann das Paket
ankommt, spart sich den Support-Marathon. Real-Time Visibility ist kein
Luxusthema – es ist die Grundlage moderner Logistiksteuerung.

Shippeos Technologie-Stack:
APIs, Machine Learning und



Event Engines
Unter der Haube läuft bei Shippeo ein Tech-Stack, der sich sehen lassen kann.
Die Plattform basiert auf einer Microservices-Architektur, die auf Kubernetes
orchestriert wird und vollständig cloud-native ist. Daten werden in Echtzeit
über RESTful APIs oder EDI-Schnittstellen eingespeist, in Kafka-Streams
verarbeitet und durch eine Event-Processing-Engine gejagt, die aus Daten
Ereignisse macht. Klingt nerdig? Ist es. Und genau deshalb funktioniert es.

Die Machine-Learning-Komponente ist dabei kein Marketing-Gag, sondern
integraler Bestandteil. Shippeo nutzt ML-Modelle für ETA-Berechnungen, die
auf historischen Bewegungsdaten, Verkehrsverläufen, Wetterdaten und
individuellen Fahrerverhalten basieren. Das Ergebnis: ETA-Prognosen, die bis
zu 87% genauer sind als herkömmliche TMS-Vorhersagen. Das ist nicht nur
beeindruckend, sondern geschäftskritisch – besonders in Branchen mit Just-in-
Time-Lieferungen.

Ein weiteres technisches Highlight ist das Notification Framework. Hier
lassen sich granular Alerts definieren – etwa bei Verspätungen,
Routenabweichungen oder fehlgeschlagenen Lieferungen. Diese
Benachrichtigungen können via E-Mail, SMS, Slack oder direkt in das ERP-
System gepusht werden. Alles API-first, alles skalierbar, alles auditierbar.

Die Plattform bietet zudem ein Developer Portal für Partnerintegrationen, mit
vollständiger API-Dokumentation, Webhooks, Authentifizierungsmechanismen und
Sandbox-Umgebung. Für Unternehmen mit komplexen IT-Landschaften ist das Gold
wert – denn nichts ist schlimmer als eine Visibility-Lösung, die nicht
integrierbar ist. Shippeo weiß das – und liefert sauber dokumentierte,
stabile Schnittstellen.

Implementierung von Shippeo:
Was technisch auf dich zukommt
Du willst Shippeo einführen? Super. Aber mach dich auf ein echtes IT-Projekt
gefasst. Denn so schick das Frontend auch aussieht – unter der Oberfläche ist
das Ganze ein Integrationsmonster. Und genau deshalb brauchst du klare
Prozesse, dedizierte Ressourcen und ein IT-Team, das APIs nicht mit Aperol
Spritz verwechselt.

Die Implementierung läuft typischerweise in mehreren Phasen ab:

Scoping & Datenquellenanalyse: Welche Systeme liefern welche Daten?
Woher kommen GPS-Informationen? Gibt es TMS-/ERP-Schnittstellen?
Integration & Mapping: APIs anbinden, Datenfelder mappen, Event-Typen
definieren, Statuscodes harmonisieren.
Testbetrieb & Kalibrierung: Testläufe mit ausgewählten Transporten,
Überprüfung der ETA-Qualität, Anpassung der ML-Parameter.
Roll-out & Monitoring: Skalierung auf alle Transporte, Einrichtung von



Dashboards, Alerts und Reporting-Strukturen.

Häufige technische Stolpersteine? Alte TMS-Systeme ohne API, Spediteure ohne
Telematik, Dateninkonsistenz zwischen Planung und Ausführung, fragmentierte
IT-Landschaften. Die gute Nachricht: Shippeo hat für fast alles Templates,
Workarounds oder Partnerlösungen. Die schlechte: Du musst trotzdem wissen,
was du tust – sonst wird aus der Transparenz ein Datenfriedhof.

Warum Shippeo die Visibility-
Plattform der nächsten
Generation ist
Es gibt viele Visibility-Plattformen am Markt – Project44, FourKites,
Transporeon, um nur drei zu nennen. Aber Shippeo hat sich in Europa einen
Namen gemacht, weil es extrem stark in der Integrationstiefe ist und ein
technisches Setup bietet, das Enterprise-ready ist. Kein Clicky-Bunti-Tool
für Startups, sondern eine skalierbare Plattform für Konzernlogistik mit SAP,
Oracle und Co.

Besonders stark ist Shippeo in der multimodalen Abdeckung – also nicht nur
Straße, sondern auch Schiene, See, Luft und Binnenschiff. Die Plattform
erkennt automatisch Transportmodi, wechselt Datenmodelle und kann komplexe
Transportketten mit mehreren Leg-Übergängen abbilden. Das ist kein Nice-to-
have, sondern essenziell für global agierende Unternehmen.

Zudem punktet Shippeo mit einer offenen Architektur. Über 200 fertige
Integrationen, ein Entwicklerportal, standardisierte Webhooks,
konfigurierbare Event-Modelle und ein starkes Partnernetzwerk machen das
System flexibel genug, um auch in komplexen IT-Umgebungen sauber zu laufen.
Und das ist im B2B-Umfeld entscheidend – denn keine zwei Lieferketten sind
gleich.

Last but not least: Shippeo ist kein Pseudo-AI-Startup mit PowerPoint-
Algorithmen, sondern ein technisch tief integriertes System mit realen Use
Cases, Live-Daten und messbarem Impact. Wer Transparenz will, braucht keine
Dashboards – er braucht Daten, Logik und Automatisierung. Shippeo liefert
genau das.

Fazit: Sichtbarkeit ist kein
Luxus – sondern Pflicht
In einer Welt, in der Kunden Prime-Logik erwarten, Supply Chains fragil wie
Porzellan sind und jeder Delay ein potenzieller Reputationsschaden ist, ist
Echtzeit-Transparenz keine Kür mehr. Sie ist die Grundvoraussetzung für
effiziente Logistik, zufriedene Kunden und skalierbare Prozesse. Und genau



hier liefert Shippeo – technisch robust, integrationsfähig und mit einem
klaren ROI.

Wer heute noch glaubt, dass ein bisschen Sendungsverfolgung reicht, lebt im
Logistik-Mittelalter. Die Zukunft gehört den Plattformen, die Daten nicht nur
anzeigen, sondern verstehen, analysieren und nutzen. Shippeo ist genau das:
ein Tech-Stack für Lieferketten, die mehr brauchen als Bauchgefühl. Und das
ist nicht nur smart – das ist überlebenswichtig.


